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Stoppen wir die Motoren-Egomanen
 AUS DEM EINWOHNERRAT

Markus Vetterli
SP-Einwohnerrat

Von Lettland an die Perle am Rhein
Trotz eher trister Stimmung und nasskaltem Wetter war am Sonntagnach-
mittag in Stein am Rhein an verschiedenen Orten gefällige Musik zu hören. 
Dafür verantwortlich war Lauris Amantovs aus Riga. Fast unbemerkt weilte 
damit einer der bekanntesten Musiker des baltischen Staates im kleinen 
Städtchen – und hatte kaum Zuhörer. In Litauen heisst es, dass der Posau-
nist – der in Stein am Rhein gleichzeitig auch Akkordeon spielte – als talen-
tierter, kreativer, vielversprechender Musiker gilt. Erlernt hat er sein Kön-
nen an der Universität in Kaipeda wobei er danach auch Meisterkurse be-
suchte.  Er ist zudem Preisträger verschiedener Wettbewerbe für darstel-
lende Kunst. Vor seinem Auftritt auf Steins Strassen spielte der Berufsmu-
siker zuvor in verschiedenen Städten. Der Berufsmusiker besserte damit –
bevor es in der Nacht auf Montag wieder zurück nach Riga ging  – seinen 
Lohn etwas auf, denn auch in Lettland darfs keine grösseren Konzerte ge-
ben. Vom Staat erhält er derzeit dort lediglich 350 Euro pro Monat. 
In Stein am Rhein bewies er sein grosses Können. Zu hören waren unter 
anderem «Love me tender», Songs von ABBA bis hin zu «Atemlos» – aber 
auch «uralt»-Lieder wie etwa «Unter der Laterne», ein Liebeslied das vor  
80 Jahren auch als «Lili Marleen» bekannt wurde.� Text und Bild Peter Spirig

 LESERBRIEF

Junge engagierte 
Frauen
Menschen zu finden, die sich für die 
Gemeinschaft engagieren, wird im-
mer schwieriger. So verhält es sich 
auch mit der Suche nach neuen 
Kandidierenden für den Einwoh-
nerrat. Umso erfreulicher ist es, 
wenn sich trotzdem noch Personen 
finden, die sich dieser Herausforde-
rung stellen. Mit Tamara Pompeo 
und Lorena Montenegro-Frei stellen 
sich zwei sehr engagierte und kom-
petente junge Frauen zur Wahl in 
den Einwohnerrat. Das gibt uns als 
Stimmbürger die Möglichkeit, die-
ses Gremium zu verjüngen. Junge 
Menschen in die Verantwortung zu 
nehmen, ihnen aber auch Verant-
wortung zu übergeben, diese 
Chance sollten wir nutzen und 
beide wählen.
Auf kommunaler Ebene ist es be-
sonders wichtig, Sachpolitik in den 
Vordergrund zu stellen. Mit Markus 
Vetterli stellt sich eine sehr enga-
gierte und äusserst kompetente Per-
son für die Wiederwahl in den Ein-
wohnerrat zur Verfügung. Ich habe 
ihn als einen sachlichen und lö-
sungsorientierten Menschen erlebt, 
der über Parteigrenzen hinweg nach 
Lösungen und Konsens sucht, die 
unsere Stadt weiterbringen. Ob Sie 
Markus Vetterli auf Ihren Wahlzettel 
schreiben, entscheiden Sie, ich 
kann es Ihnen sehr empfehlen.

Peter Spescha Stein am Rhein

I
ch gehe durch die Bärengasse 
heimwärts, da geschieht es: 
Etwa sieben Motorradfahrer 
mit ganz schwerem Gefährt 
rollen in die Altstadt ein. We-

gen Rückstaus müssen die Motorrä-
der kurz Schritttempo fahren – einige 
nervts, sie kuppeln aus und geben 
Vollgas. Ein unglaublich lautes Häm-
mern erfüllt die Gassen. Ein betagtes 
Paar flüchtet völlig verdattert in die 
Bärengasse.

Leider kein Einzelfall: Wir sind 
zunehmend umgeben von Män-
nern, die ihren Auto- oder Töffmotor 
jederzeit und überall brüllen, auf-
heulen, knallen – kurz: möglichst 
laut lärmen lassen. Motoren-Ego-
manen nenne ich sie mittlerweile 
nur noch: ein rücksichtsloses, gar 
nicht so kleines Völkchen. Ich wohne 
am Bahnhofkreisel und kann beob-
achten, was da abgeht: Die meisten 
Motorradfahrer und der überra-
gende Teil der Autofahrer fahren 
hochanständig durch den Kreisel: 
Angepasste Geschwindigkeit, ausser 
Rauschen ist bei Autos, die sanft be-
schleunigen wenig zu hören, und 
auch bei vielen Motorrädern gehts 
mit dem richtigen Fahrstil einiger-
massen. Aber dann gibts diese 
grosse Minderheit, deren Anfahrt 
man oft schon auf Hunderte Meter 
deutlich hört: Sie starten nach jeder 
Kreuzung, als wären sie in einem 
Autorennen: möglichst laut, rück-
sichtslos, selbstverliebt.

Wir haben in der Schweiz ein 
massives Lärmproblem: Hunderttau-
sende leben mit Strassenlärm über 
den Grenzwerten der Lärmschutz-

verordnung, auch Hunderte von 
SteinerInnen an unseren Kantons-
strassen. Gemäss Bafu betrugen die 
wirtschaftlichen Kosten des Ver-
kehrslärms im Jahr 2016 in der 
Schweiz 2667 Millionen Franken! Auf 
Stein am Rhein heruntergebrochen 
sind dies jährlich wiederkehrende 
Lärmkosten von über 1 Mio. Franken: 
Gesundheitskosten: 600 000 Franken, 
Wertverminderung von Liegenschaf-
ten: 490 000 Franken.

Dabei nutzen manche Poser le-
gale Absurditäten wie spezielle Aus-
puffklappen: «Mehr Sound für 
Rennwagen-Feeling (...) erhalten sie 
(...) einen lauten, selbstbewussten, 
markanten und maskulinen Sound» 
– so tönt es im Internet, auch bei 
einer Steiner Firma. Ein miserabler 
Witz, dass solche Lärmanlagen legal 
sind.

Das Fahrverhalten ist aber oft il-
legal. Und hier geht es nicht um ein-
fache Bussen, sondern um einen 
Straftatbestand nach Art. 33 der Ver-
kehrsregelverordnung, Vermeidung 
von Lärm: Hohe Drehzahlen des 
Motors wie auch zu schnelles Be-
schleunigen sind Übertretungen, 
die eigentlich zu einer Anzeige an 
die Staatsanwaltschaft führen – nur 

ist die Beweislage für die Polizei oft 
schwierig. 

Folge: Eine kleine Minderheit 
sucht fast immer ungehindert Auf-
merksamkeit und verschafft sich 
durch illegalen Lärm Befriedigung 
auf Kosten von Lebensqualität, Ge-
sundheit und Vermögen vieler 
SteinerInnen. Aus meiner Sicht ist 
Lärm der Hauptfaktor bei der Be-
einträchtigung der Lebensqualität 
vieler SteinerInnen. Auch bei einzel-
nen Betrieben in Vorderbrugg gibt 
es hier Handlungsbedarf.

Leider wurde meine Interpella-
tion zum Verkehrslärm letztes Jahr 
vom zuständigen Stadtrat nur ober-
flächlich beantwortet. Dies sei «kein 
Steiner Thema». Und ob es das ist! 
Und es gibt lokale Handlungsmög-
lichkeiten: polizeiliche Kontrollen, 
Lärmanzeigegeräte, Temporeduk-
tionen auf belasteten Abschnitten. 

Wir von der SP werden am 
Thema Lärm dranbleiben, zum Bei-
spiel mit einer Volksmotion. Auch 
schweizerisch ist die SP aktiv: Ent-
wicklung von «Lärmblitzern», aber 
auch Förderung der Elektromobili-
tät. Gerne dürfen Sie mit uns Kon-
takt aufnehmen, wenn Sie sich zum 
Thema engagieren möchten: mvet-
terli@gmx.net. Scheuen Sie sich 
auch nicht, Ihre Beobachtungen der 
zuständigen Kantonspolizei in Stein 
mitzuteilen, wenn auch Sie betrof-
fen sind. Sie ist froh um konkrete 
Hinweise, gerade auf Fahrer, die re-
gelmässig negativ auffallen. 

Die Egomanen müssen merken, 
dass sie nicht in einem rechtsfreien 
Raum leben.Gottesdienst mit 

neuem Pfarrer
STEIN AM RHEIN Nach vier Mo-
naten Vakanzzeit ist es soweit: Am 
kommenden Sonntag, 8. November, 
wird Regionalleiter Christian Hasle-
bacher von der Chrischona Stein 
am Rhein um 10 Uhr in der Kapelle 
(mit angemessenem Schutzkon-
zept) die neue Pfarrersfamilie Inäb-
nit begrüssen und Pfarrer Markus 
Inäbnit einsetzen und auch die Pre-
digt halten. Da sich derzeit max. 50 
Personen versammeln dürfen, 
braucht es eine Anmeldung, die 
gerne über unsere Homepage www.
chrischona-steinamrhein.ch oder 
per Anruf auf 052 741 2376 getätigt 
werden kann. Gleichzeitig wird ein 
Livestream über die Homepage zu-
gänglich sein, sodass wirklich alle 
teilnehmen können. (r.)


